
Bric−à−Woxx
Wi e Si e wi ssen, hat das WOXX−Team vor
kurzem beschl ossen, ei ne Spül maschi ne i n
sei nen Redakti onsräu men aufzuneh men.
Letzte Woche war es so weit, Redakteuri n
R. karrte das begehrte Stück i n i hrem prak-
ti schen Kl ei ntransporter bi s vor di e WOXX−
Tür. Al s si ch Koll egi n D. zwei Tage später

an den Anschl uss des Küchenhelfers machen woll -
te, musste si e jedoch Sch merzli ches feststell en:
Aus der vorgesehenen Leitung i n der Küchenwand
wollte ei nfach kei n Wasser herauskommen.
Der gut gemei nte Rat der Spül maschi nen−Li efe-
ranti n, wi r könnten uns ja ei ns di eser Ferti g−Teil e
mit dem schönen Namen Kitchi nette besorgen,
wurde natürli ch i gnori ert. Schli eßli ch gi bt es so
etwas wi e ei ne Hobby−Handwerkeri nnen−Ehre. Me-
terstab raus, unters Spül becken gebückt, hi nter
den Schrank gekrochen − nachdem ei ne spontan
i ns Leben gerufene Kl ei n−AG di e Lage ei ngehend
i nspi zi ert hatte, wurde ei n ebenso spontaner Ent-
schl uss gefasst: Di e ganze Küche wird u mgestellt.
Herauskommen soll l aut Pl an − jawohl, ei ne
Ei nbauküche! Ob i n der Leitung hi nter m Schrank
wirkli ch das begehrte Wasser fli eßt, wi ssen wir
zwar noch ni cht. Di e Nu mmer der Feuer wehr
haben wir aber schon mal vorsorgli ch auswendi g
gel ernt.
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Der Congé parental stand
i mMittelpunkt des

diesjährigenInternatio-
nalen Frauentags. Trotz
väterfreundlicher Wer-

bung: Die Mütter bleiben
mit den Kindern weiterhin

unter sich.

demnachbereit, statt (sofern
in Arbeit) ihres üblichen Ge-
halts mit den garantierten
63.407 LUF (inklusive Kran-
kenversicherung) vorlieb zu
nehmen undfür sechs Mona-
te die Kindererziehung zu
übernehmen. Somit lässt
ein Ziel des Elternurlaubs
weiter auf sich warten: die
Gleichstellung von Frauen
und Männern in Beruf und
Familie.

Beschäftigungseffekte
gering
Auch was die beschäfti-

gungspolitische Komponente
der Maßnahme angeht, blei-
ben viele Fragen offen. Ob-
wohl als frauen− bzw. famili-
enpolitische Leistung von
der EU vorgesehen, hatte
Staatsminister Jean−Claude
Juncker den Elternurlaub als
beschäftigungspolitischesIn-
strument in seinen Nationa-
len Beschäftigungsplan inte-
griert. Der sechsmonatige
congé soll − verbunden mit
dem fünfmonatigen Mutter-
schaftsurlaub− dafür sorgen,
dass Betriebe den durch den
Elternurlaub verursachten
Arbeitsausfall mit Hilfe neuer
Anstellungen schließen. Bis-
lang wurden laut Mitteilung
des Arbeitsamtes auf diesem
Wege 450 neue Arbeitneh-
merInnen eingestellt. Ob die-
se zehn Prozent neuer Ar-
beitsplätze allerdings auf
Dauer angelegt und von glei-
cher Qualität sind, ist unklar.
EsfehlenZahlendarüber, wie
lange die neuen Beschäftig-
ten i m Betrieb verbleiben
und wie sie bezahlt werden.
Die Mehrzahl der Arbeitsaus-
fälle wird laut Unternehmen
jedenfalls vorübergehend
über interne Umstrukturie-
rungen und Beschäftigungs-
pools aufgestockt.
"Wir stehen erst am An-

fangder Auswertung, unddie
ist nicht einfach", erläutert
Michel Neyens, Verwaltungs-
chef des "Service de la po-
litiquefamiliale", die dürftige
Datenlage. Auch zu den so-
zialen und familiären Hinter-
gründen der Elternurlaub−
NehmerInnen wie Einkom-
men, Beruf, Branche, existie-
ren bislang kaumInformatio-
nen. Zwar bekommt der Ar-
beitgeber ein Formular mit
Fragen zur congé−nehmen-

den Personzugeschickt. Dies
geschieht, sobald die Kinder-
geldkasse den Urlaub bewil-
ligt und dessen Finanzierung
bestätigt hat. Doch die Be-
antwortung − darauf hatten
die Arbeitgebervertreter i m
Vorfeld erfolgreich hinge-
wirkt − ist freiwillig. Längst
nicht alle Betriebe füllen die
Bögenaus.

Viele Fragen offen
Allen Widrigkeiten zum

Trotz hat Neyens dennochei-
neinteressante Beobachtung
gemacht. "Es ist erstaunlich,
aber der congé muss in der
Finanzbranche ein Renner
sein", sagt er unter demVor-
behalt, dass das vorliegende
Material erst zumTeil ausge-
wertet wurde. I m Industrie−
und Handwerksbereich sei
der congé hingegen nicht
sehr gefragt. Die Ursachen
über diese Verteilung kann
der Experte aber nicht erklä-
ren. Die können einerseits in
der hohen Anzahl weiblicher
Beschäftigter i m Bankenge-
werbe undder vergleichswei-
se niedrigen Frauenbeschäf-
tigung in der Industriebran-
che liegen. Auch strukturelle
Probleme bei der Umsetzung
des Elternurlaubs in klein−
und mittelständischen Be-
triebensind denkbar.
ErnyLambourelle, Mitglied

der Confédération du Com-
merce und Teilnehmer der
Diskussionsrunde, wusste
ebenfalls kaum mehr zu be-
richten. Seine Angaben über
Probleme bei der ersatzwei-
sen Besetzung der Ar-
beitsplätze von hochqualifi-
zierten Müttern oder Vätern
i m Elternurlaub, blieben va-
ge. Lambourelle nutztelieber
die Gelegenheit, umalte Vor-
urteile wie die "Gefahr eines
Exports" dieser Soziallei-
stung durch "Frontaliers" in
deren Hei matländer aufzu-
frischen.
So wartet offenbar alles

auf die für das Jahr 2003 an-
gekündigte Evaluierung. Den
StreiterInnen für einen wirk-
samen Elternurlaub bleibt
bis dahin genügend Zeit, ver-
stärkt für dencongézu mobi-
lisieren. Massenhafte Unter-
stützung könnte sich schon
bald als notwendig erweisen:
Für den Fall, dass der El-
ternurlaub binnen fünf Jahre
nicht den beschäftigungspo-
litischen Effekt bringt, behält
sich die Regierungs−Mann-
schaft eine Reduzierung des
congéauf drei Monate vor.

Ines Kurschat

ELTERNURLAUB

Warten auf die Väter

Nächste Woche: Renten−Talk
Frauen und Frontali ers: Ob al s Betroffene von Hunger-
renten oder Prügel knaben für künfti ge Schreckens-
szenari en − i n der Rentendebatte werden si e von all en
Partei en vi el und gerne ziti ert. Di e WOXX bri ngt Hi nter-
gründe und Fakten zu bei den Gruppen i nnerhal b des Ren-
tensystemi m nächsten Dossi er.

Sitzung mit Zwischenrufen. (Foto: Kevin Foltz)

Glückliche Väter, die mit
ihren Kindern spielen und
den Elternurlaub als "einzig-
artige Erfahrung" anpreisen−
i mmerhin auf großformati-
gen bunten Plakaten i m Kul-
turhaus von Belvaux gibt es
sie. DorthinhattenFrauenmi-
nisterium, Arbeitsministeri-
umsowie das Comité du Tra-
vail Fémininamvergangenen
Mittwoch anlässlich des in-
ternationalen Frauentags
geladen. Die Resonanz: Rund
50Frauen, aber nur vier Män-
ner kamen, um das Thema
"L'entreprise et le congé pa-
ternel" zu diskutieren.
Bislang sieht das Bild zum

Elternurlaub nicht rosig aus:
Zwei Jahre nach der Einfüh-
rung der Regelung am12. Fe-
bruar 1999 haben 4.707 Müt-
ter von der Regelung profi-
tiert. Lediglich496 Väter, das
sind etwa 13 Prozent aller
Congé−NehmerInnen, waren

PATRICK WEBER

ReaktionäreFloskeln
Das"Luxemburger Wort" würde Schwule
und Lesben wieder amliebsten unter den
Teppich kehren. Ein gefährlicher, unzeit-
gemäßer Wunsch ...

Auf was muss der Ei nwohner i n Bi ssen si ch i n den nächsten
Jahren i n puncto Gemei ndepoliti k ei nstell en?
Unser jetzi ger Schöffenrat hat anhand ei nes Mi sstrauensantrags
di e Macht an si ch geri ssen. Dabei wurden di e damali ge Bürger-
mei steri n, der Erste Schöffe sowi e zwei Gemei nderäte ei nfach
i ns Abseits gestellt, obwohl der Wähl er bei den l etzen Wahl en
ei ne kl are Sprache gesprochen hatte. Di eses Verhalten wurde
auch noch freundli chst von Herrn I nnenmi ni ster Mi chel Wolter
unterstützt, der si ch beeilte, den jetzi gen Schöffenrat zu verei di-
gen. Anschei nend gab es i n sei nen Augen kei nen Bedarf für ei ne
demokrati sche Konsultati on bi s zu dem Zeitpunkt, wo di e i ns
Abseits gestellten Gemei nderäte i hre Mandate ni ederl egten.
Dann aber wurden nur Kompl ementärwahl en ei nberufen. I nzwi-
schen hat etwa di e Hälfte der Bi ssener ei ne Petiti on unterschri e-
ben, di e ei n Referendum über Neuwahl en fordert. Der Mi ni ster
wollte schnell, vi ell ei cht etwas zu schnell, für Ruhe und Ord-
nung i n unserer Gemei nde sorgen, und errei chte damit das
genaue Gegenteil.
Di e Bürgeri niti ati ve hatte auch zu ei ner Versamml ung aufgeru-
fen, wo di e Gemei nderatsmitgli eder erkl ären sollten, wi e es zu
di esem Debakel gekommen sei. Di ejeni gen di e jetzt an der Spit-
ze unseres Gemei nderates stehen, fanden es ni cht für nöti g,
dem Bürger Rede und Antwort zu stehen. Di eses Verhalten zei g-
ten di e Herren i mmer wi eder: Ni chts hören, ni chts sagen, ni chts
sehen. ( Hatten wir das ni cht schon ei nmal hi er i n Bi ssen?)
Mei ner Mei nung nach wird si ch an der Haltung di eser Personen
auch i n Zukunft ni cht sehr vi el ändern. I hnen Vertrauen entge-
genzubri ngen i st recht schwer, und es wäre so l angsam an der
Zeit, dass unser neuer Bürger mei ster und sei n Gefol ge si ch um
das Vertrauen der Bürger bemühen würden.

Chantal Hommel ist Mitgliedder Biirgerinitiativ Biissen.

"PACS, Homosexualität, Promi skuität, Untreue, Sexmani e... Di ese
Di nge (... ) werden heute penetrant öffentli ch und ohne Vi si er zur
Schau getragen, um di e Sel bstverständli chkeit di eses von der
natürli chen und/oder gesell schaftli chen und/oder ethi schen Nor m
abwei chenden Benehmens zu unterstrei chen. Hi er gi bt es kaum
noch Scheu; i m Gegenteil, Stolz i st an di e Stell e von Zurückhal-
tung und Dezenz getreten: Gay Pri de, betonen di e Homos und
Lesben bei i hren provokanten öffentli chen Happeni ngs." (LW−Leit-
arti kel vom 3. 03. 01) Dass Homosexualität i n ei nem Atemzug mit
Promi skuität, Untreue und Sexmani e genannt wird, dass erneut
"natürli che", "gesell schaftli che" und gar "ethi sche" Nor men
bemüht werden müssen, um si e an den Pranger zu stell en, das
könnte man ja noch al s altmodi sche Unbel ehrbarkeit und reak-
ti onäre Fl oskel n abtun. Dass jedoch i m Unterton bemängelt wird,
dass wir heute ni cht mehr bereit si nd, unser Anderssei n zu ver-
stecken und zu unterdrücken, sondern es mit Stolz "zur Schau
tragen", i st extrem gefährli ch, gi pfelten ähnli che Ei nstell ungen
doch ei nst i n ei nen Rosa Wi nkel, wel chen Zehntausende Homo-
sexuell er i n Konzentrati onsl agern höchst unstolz und unfrei willi g
tragen mussten.
Uns das Recht aberkennen zu woll en, offen und frei, vi ell ei cht
auch hi n und wi eder − es i st ni cht di e Regel − "penetrant" und
"provokant" zur Homosexualität zu stehen, könnte schli mmsten-
fall s al s "fahrl ässi ge Tötung" ausgel egt werden. Denn sol che
Aussagen bauen i nsbesondere Heranwachsenden auf dem be-
schwerli chen Weg zu i hrer ei genen Akzeptanz unnöti ge Hürden
auf. Manchen von i hnen fehlt l ei der i mmer noch di e psychi sche
Kraft, das Sel bstvertrauen und der nöti ge Halt i m Freundes− und
Famili enkrei s, der mit sol chen Sätzen unterstützten, ja geschür-
ten Homophobi e Stand zu halten. I m Kl artext: Mit sol chen Aus-
sagen, i nsbesondere i n ei ner der auf " Nächstenli ebe" aufbauen-
den katholi schen Kirche (quo vadi s mea cul pa?) nahe stehenden
Zeitung, macht si ch der LW−Leitarti kl er am potenzi ell en Sel bst-
mord heranwachsender Schwul en und Lesben zumi ndest mit-
schul di g.

Patrick Weberist Präsident von RosaLëtzebuerga.s. b.l.

CHANTAL HOMMEL

Beispielhaftes
Demokratieverständnis!?
Umdietiefe politische Krisein Bissen
zu lösen reichen Komplementärwahlen
nicht aus.
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